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Stundenkü rzung Das erfolgreiche pädagogische
Konzept an der Meringer Hauptschule wird

in abgespeckter Form erhalten bleiben

Feliks bleibt
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Mering ljojo lJetzt steht es fest: Das
Vorzeigeprojekt Feliks an der Me-
ringer Hauptschule geht weiter -
obwohl die Stunden stark beschnit-
ten wurden. ,,Ich bin Frau Eichler-
Süß sehr dankbar, dass sie trotz
Stundenkürzung das wirklich sehr
erfolgreiche Feliks-Konzept auf
meine Bitten nun doch weiterführen
wird." Mit seiner Aussage brachte
Schulrat Manfred Zwereru jerzt
Klarheit in die wochenlangen Spe-
kulationen rund um das pädagogi-
sche Konzept.

Nachdem eine Kürzung des zur
Verfügung stehenden Kontingents
von bisher zwölf auf sechs Stunden
nicht mehr aufzuhalten schien (wir
berichteten), hatte die Initiatorin
zunächst klare Worte gesprochen.
,,Die augenblickliche Entwicklung
ist, dass ich mit nur der Hälfte der
Stundenzahl meine Feliks-Arbeit.
niederlegen werde", so kündigte
Edith Eichler-Süß noch zwei Wo-
chen vor den Sommerferien an.
,,'Wenn aus dem Kollegium in den
nächsten Tagen kein brauchbares
Konzept kommt, das den Namen
Feliks verdient, wird auch der
Name in Zukunft nicht mehr ftir die
Hauptschule verwendet werden. "

Noch einmal setzten sich Eltern-
beirat, Förderverein, Mitglieder des
Vereins Kinder- und jugendfreund-
liches Mering (KiJu), Bürgermeister
Hans-Dieter Kandler und Schullei-
nlng an den runden Tisch, um das
Schlimmste abzuwenden. ,,Ich kann
nicht verstehen, dass aufgrund bü-
rokratischer Hürden so ein gutes
Projekt sterben'soll"', so"machte Eu-
gen Beck, Vorsitzender von Mering
aktuell, seinem Arger Luft.

Dao+Ä*Lrrnc in ihram Eincofz f i i r

das seit sieben Jahren laufende Pro-
iekt erhielten die Mitstreiter auch
vonseiten der Meringer Arzteschaft,
die in einem Leserbrief ,,völliges
Unverständnis" darüber äußerte,
dass Feliks durch schleichende Kür-
zungen langsam sterben soll. Schul-
rat Manfred Zwerenz erklärte noch
einmal die Dringlichkeit der Stun-
denkürzung, mit der alle Schulen
fertig werden müssen.

,,Schon aus Grtinden der Gleich-
berechtigung" könne in Mering die-
se Stundenzahl nicht aufrechterhal-
ten werden. Den Schwerpunkt von
Feliks sieht Schulleiterin Ingeborg
Pfaffinger auf der Schüler- und El-
ternarbeit. ,,Ich sehe, dass es auch
an anderen Schulen mit Stunden eng
wird, da stehen wir nicht alleine
da", so zeigt sie Verständnis für die
Entscheidung des Schulamts.

V/olfhardt von Thienen fühlte
sich als KiJu-Vorsitzender dagegen
etwas für dumm verkauft. ,,Das
Schulamt stellt keine Stunden zur
Verfügung, sondern erwartet, dass
Lehrer wie selbstverstäindlich Über-
stunden einbringen", empört er
sich. Tatsächlich wird angedacht,
auch Eltern mehr für eine Mitarbeit
einzubinden.

Vorschlag zur Güte
Einen Vorschlag zur Güte machte
Bürgermeister Hans-Dieter Kand-
ler mit dem Angebot, von Gemein-
deseite eine Kraft auf 400-Euro-Ho-
norarbasis einzustellen.,,Bevor wir
in die detailliertere Planung mit Fe-
liks gehen, muss aber zunächst ein-
mal'der Unterricht fürs komrnende
Jahr stehen", so bittet Schulleiterin
Ingeborg Pfaffinger um Aufschub
ureifercr Plqnrrnoen fi ir Feli lrs



Mit der Wirtschaft

"Es 
gibt viele Möglichkeiten, das Fe-

lils durch die Mithilfe aller gesell-
schaftlichen Gruppen auf breitere
Beine gestellt wird", ist sich Schul-
rat Manfred Zwerenz sicher. Das die
Zusammenaöeit aMschen Schule
und Wirßchaft gut funktionieren kön-
ne, machten auch andere Schulen
vor. Geplant sei im neuen Schuljahr
etwa ein Praxistag, an dem gezielt
mit allen außenchulischen Parteien
kooperiert werde. Vom Aöeitsamt
bezuschust werde etwa auch eine
vertiefte Berufsodentierung
(VBO), an deren Finanzierung meh-
rere Seiten beteiligt seien. Beson-
ders im Bereich der Berufsförderung
seüt Schulleiterin lngeborg ffaf-
finger künftig auch mehr auf die Mit-
hilfe der Lehre*ollegen.

Die Vorsltrenden des Vereins Kinder-
und jugendfreundliches Mering, Wolf-
hardt von Thienen und Karln Dörsam,
übergaben bei der Reglerung von
Schwaben an Dr. Peter Hell elne Lisle
nit mehr als 5ü) Unterschriften pro
Felik. Foto: Heike John


